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Anhang
Zur dendrochronologischen Regionaldiagnose

der Eichenhölzer der AaAthedra Lignea VOoO St Peter 1im Vatıkan

Von HOLLSTEIN

In der MEeUGCFEN Diskussion ber die Lokalisierung der Cathedra sınd
Z weifel dem klaren Befund der dendrochronologischen Untersuchung
gedußert worden. H Proft. Guarducc] verwirft die dendrochronologische
Regionaldiagnose der Cathedra- un Dıptychon-Eıchen (Nordostfrank-
reich) un hält mıt verschiedenen Argumenten ıhrer These der ıtalien1ı-
schen Provenıenz test Ich danke Monsıignore Prot Maccarrone für die
jer gegebene Möglıchkeit einer kurzen Antwort un gliedere diese nach
folgenden Tre1l Fragestellungen.

ıbt 6S eue Argumente für den VWert einer dendrochronologischen Re-
gionaldiagnose?
Ist die dendrochronologische Aussage zuverlässig?
Kann die vorliegende Regionaldiagnose durch ıtalienisches Vergleichsma-
terjal widerlegt der gestutzt werden?
Zu eit der Untersuchung der Cathedra 1mM Jahre 1974 sınd viele

eue Analysen kunsthistorischen un archäologischen Holzfunden hın-
zugekommen, die den Wert un: die Sıcherheit einer dendrochronologischen
Regionaldıagnose Beweıs gestellt haben eın ınteressantes
Beispiel. Zahlreiche ausgegrabene Brunnenfassungen der frühmittelalterli-
chen Fernhändlersiedlung Dorestad 1ın Holland 3 erwıesen sıch dem
Mikroskop als ehemalige Weıinfässer Aaus dem rheinhessischen Weinbauge-
1Jet Maınz. Diese UNV  etie Regionaldiagnose 1St hoch gesichert und
historisch plausıbel. Methodisch besonders wichtig 1St die Feststellung,
da{fß die Herkunftsregion völlig unabhängig VO  — irgendwelchen Kenntnissen
ber die Baumwuchsverhältnisse der Fundregion berechnet werden annn
Entscheidend 1St alleın, daß hinreichend viele Vergleiche mıiıt Hölzern AaUuUsS$S

dem Bereich der wahren Wuchsregion möglich siınd. Guarduccı’s Argument,
INa  —$ mMuUuUsse ber Holz AUuUSs der Fundregion verfügen, die These des
autochthonen Wachstums widerlegen, 1St falsch Im Falle der Cathedra-
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Hölzer Wr eıne Kenntnıis ber die Wouchsverhältnisse VO Eıchen Italiens
keineswegs zwingend erforderlıch, WwWenn die wahre Wuchsregion Nordost-
frankreıich sıch durch hinreichend viele Vergleiche in diesem Gebiet bereıts
sıcher errechnen 1eß

Zu Dendrochronologische Hypothesen werden WwW1e alle statistisch
prüfenden Hypothesen mıt eıner vorgegebenen Siıcherheit EL, Ich kal-
kuliere meın Irrtumsrisiko miıt 3,5 Prozent, meıne Aussagesicherheıit also
miıt 96.5 Prozent, un: gehe davon AaUuUS, da{ß eın schärterer Test, eLtIwa mMi1t
99prozentiger Sıcherheit, 1im Allgemeinen nıcht erforderlich der ıcht SINN-
voll 1Sst Es 1St sicher, dafß meıne dendrochronologischen Bestimmungen in
965 Prozent aller Fundkomplexe des Mittelalters und der euzeıt
treffen. Dıie Befunde den Cathedra-Hölzern sınd objektiv un: VOTL allem
reproduzierbar, da 6S jederzeıt möglıch 1ISt, das vorhandene Untersuchungs-
materı1al; Zzu Beispiel dıe vorzüglichen Kunststoff-Abdrücke und die Ver-
oleichshölzer 1MmM Holzarchiv des Rheinischen Landesmuseums Trier, miıt e1-
ner elektronisch gesteuerten Jahrring-Meßanlage EeTrMNeLt mikroskopieren
un 1m Computer ZAU.  en Dıiıe 1974 veröffentlichten Ergebnisse kön-
nen nıcht durch Diskussion, sondern DU durch eue Untersuchungsbefunde
widerlegt werden.

Zu Wenn ıch also das echt des Irrtums gelten lasse, halte iıch CS

andererseıts für unlogisch, die methodisch korrekt und hoch gesicherte
Hypothese (Nordostfrankreich) verwerten und die durch keinen Beweiıs
gestutzte Gegenhypothese (Italien) bevorzugen. Ich stiımme aber Tau
Prot Guarduccı darın Z dafß umfangreiche und detaillierte Vergleiche VO

italienıschen Eichen mMi1t solchen Aaus ausgewählten Regionen Frankreichs,
Deutschlands und der Schweiz nuützlich seıin können. Es 1St ZWAar ıcht e_

Warten, w1e INa  — AUusSs einer kritischen Außerung Guarduccı’s entnehmen
könnte, da{ß italienische Eichen des dortigen „Zanz anderen Klimas“
sıch völlig anders verhalten sollten, als CS die hıs auf Parameterschwankun-
SCh allgemeingültige Distanz-Ahnlichkeits-Formel vorschreıibt, und CS 1St
auch bestimmt nıcht arten, dafß rezente römische Eichen ber eıne
Entfernung VO  3 1000 km eım Vergleich mMi1t TIrıierer Eıchen dieselbe Ahn-
ichkeit des Wuchsverlaufs erkennen lassen, w 1e iıch s$1e eım Vergleich der
Cathedra-Hölzer MI1t Bauhölzern A2US dem Irierer Dom nachgewiesen habe
ber der Versuch sollte gemacht werden, weıtere Z weifel beseitigen.
Ich biete hierzu meıne Miıtarbeıt
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